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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Friedrich Ostendorff, Harald Ebner, Nicole Maisch und der 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Vogelgrippe: Sachstand und Übertragungswege 

Unter der Klassischen Geflügelpest versteht man eine tödlich verlaufende Erkran-
kung von Vögeln, unter der besonders Hühner und Puten leiden. Die Erkrankung 
wird durch hochpathogene (HP, stark krankmachende) aviäre Influenzaviren 
(AIV) der Subtypen H5 und H7 ausgelöst. Bei Infektion mit der HP-AIV-Vari-
ante kommt es zu dramatischen Krankheitsverläufen mit einer Sterblichkeit von 
bis zu 100 Prozent. Beim aktuellen Ausbruch in Deutschland war der hochanste-
ckende Erreger erstmals am 8. November 2016 bei einer toten Wildente am Bo-
densee und verendeten Wasservögeln in Schleswig-Holstein nachgewiesen wor-
den. Inzwischen sind 15 Bundesländer betroffen. Seit dem ersten Nachweis des 
H5N8-Erregers Anfang November 2016 in Deutschland sind bereits fast 30 Aus-
brüche in Geflügelhaltungen registriert worden. Experten sehen bislang keine An-
zeichen für ein Abflauen der Vogelgrippe in Deutschland. Wie schon bei früheren 
Ausbrüchen ist auch nun die Frage der Übertragungswege ungeklärt, was eine 
effektive Bekämpfung erschwert und weiträumige, möglicherweise nicht zielge-
naue Präventivmaßnahmen erforderlich macht. 

Wir fragen die Bundesregierung: 
1. Wie viele Tiere aus Nutztierbeständen wurden nach Kenntnis der Bundesre-

gierung in Deutschland seit 2016 im Zusammenhang mit dem H5N8-Virus 
getötet (bitte aufschlüsseln nach Tierart, Bestandsgröße, Datum, Bundes-
land)? 

2. Wie viele Tiere aus Nutztierbeständen wurden nach Kenntnis der Bundesre-
gierung in Deutschland seit 2016 im Zusammenhang mit dem H5N8-Virus 
vorsorglich ohne positiven Befund getötet (bitte aufschlüsseln nach Tierart, 
Bestandsgröße, Datum, Bundesland)? 

3. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung der bisher in Deutschland 
durch den aktuellen Ausbruch des Vogelgrippe-Virus entstandene Schaden? 

4. Wie hoch sind nach Kenntnis der Bundesregierung die Kosten für die Keu-
lung und die notwendigen hygienischen Maßnahmen in einem beispielhaften 
Putenmastbetrieb mit 14 000 Tieren? 

5. Welche Übertragungswege konnten nach Kenntnis der Bundesregierung bei 
Vogelgrippeepidemien seit 2006 in Westeuropa zweifelsfrei nachgewiesen 
werden? 

6. Wie ist nach Kenntnis der Bundesregierung die Übertragung des Vogel-
grippe-Virus aus Asien im Jahr 2016 verlaufen? 
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7. Auf welchen wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht die Annahme, dass in-

fizierte Wildvögel, die im Mai 2016 am See Ubsu-Nur in der Mongolei ge-
funden wurden, in der Lage waren, weite Strecken zurückzulegen und das 
Virus so verbreitet wurde? 

8. Wie viele Vögel wurden nach Kenntnis der Bundesregierung im Mai 2016 
am See Ubsu-Nur beprobt?  
Wie viele der mit dem H5N8-Virus infizierten Tiere waren bereits verendet, 
und wie viele lebende, infizierte Vögel wurden gefunden? 

9. Ist es denkbar, dass diese infizierten Vögel (siehe Frage 8) aufgrund ihrer 
Infektion nicht mehr flugfähig waren und die Verbreitung daher über andere 
Vektoren erfolgt sein muss? 

10. Wie erklärt es sich die Bundesregierung, dass die erste Infektion des aktuell 
grassierenden Virus in Deutschland erst im November 2016 aufgetreten ist, 
obwohl die Zugvögel aus den betroffenen Gebieten bereits seit August in 
Deutschland eintreffen? 

11. Gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung Hinweise, die Zweifel an der 
vom Friedrich-Löffler-Institut (FLI) vorgelegten Verbreitungstheorie auf-
werfen? 

12. Welche Ausbrüche der Vogelgrippe in Ungarn 2016 waren der Bundesregie-
rung vor dem ersten Auftreten in Deutschland bekannt? 

13. Wurde nach Kenntnis der Bundesregierung ungarisches Geflügel nach 
Deutschland importiert, nachdem das Vogelgrippe-Virus 2016 dort bereits 
bei einem Wildvogel und in einem Putenbestand entdeckt wurde? 
Falls ja, wie viele Tiere wurden mit welchem Zweck wohin verbracht? 

14. Liegen dem FLI GPS-Daten ungarischer Geflügeltransporte vor, mit denen 
im Oktober und November 2016 Tiere von Ungarn nach Deutschland ver-
bracht wurden? 
Falls ja, wurden diese Daten ausgewertet, um mögliche Quellen für eine Ver-
breitung des Virus zu identifizieren? 

15. Welche Anpassungen müssten am geltenden Gesetzesrahmen vorgenommen 
werden, würden sich Handels- und Warenströme als Verbreitungswege der 
Vogelgrippe bestätigen? 

16. Ist der Bundesregierung die Studie bekannt, wonach Stubenfliegen zu den 
Hauptvektoren des Vogelgrippe-Virus gehören (Sievert, Kai, Dr. et al. 
„House flies and the avian influenza threat“, International Poultry Production 
Volume 14 Number 2 (2006))? 

Falls ja, wie beurteilt die Bundesregierung diese Erkenntnisse? 
17. Gibt es gesicherte Nachweise, dass Freilandhaltungen von Geflügel eine nen-

nenswerte Rolle bei der Ausbreitung hochpathogener Vogelgrippe-Viren 
spielen, dass zum Beispiel hochpathogene Vogelgrippe-Viren aus Freiland-
haltungen in geschlossene Industriehaltungen von Geflügel gelangten? 

Berlin, den 17. Januar 2017 

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 
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